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Zugang auf der Ostseite des Hauses, vom Park her Leichte Hülle aus Aluminium

Eine Maison brute in

feiner Verkleidung
Das Eigenheim der Architekten Galletti Matter

in Lausanne

Der weitgehend roh belassene Innenausbau ihres

Eigenheims, das die Architekten Olivier Galletti
und Claude Anne-Marie Matter unlängst in
Lausanne fertiggestellt haben, steht in starkem Kontrast

zu dessen feiner Aussenverkleidung. So

widersprüchlich diese beiden Aspekte aufden ersten

Blick auch scheinen mögen, gehen die Architekten

mit ihrer Bauweise doch auf konkrete

Anforderungen ein.

Das Grundstück befindet sich an steiler Hanglage

in einem ehemaligen Rebgarten. Der Neubau

liegt zwischen einem Herrschaftshaus aus den

1930er Jahren und einem frühen Werk der

Architekten, einem Betonbau, in dem der Einfluss ihres

Lehrers Luigi Snozzi noch stark nachklingt. Das

neue Haus fügt sich in den Hang ein und erstreckt

sich über vier Etagen, die zwei grosszügige

Wohnungen beherbergen. Die obere bewohnen die

Architekten selber. Die Grundrissanlage des Neubaus

respektiert einerseits den auf dem Terrain

vorhandenen Baumbestand, anderseits richtet sie

sich nach den Ausblicken aufdie Stadt Lausanne

und auf den Genfersee. Der Rohbau wurde aus

Ortbeton, Betonblocksteinen und Stahlprofilen

erstellt. Diese Materialien wurden in den

Innenräumen grösstenteils roh belassen. So sind zum

Beispiel die Betonblocksteine der Mauern sowie

die Stahlprofile der Decke im Innern klar ersichtlich

und prägen die Raumatmosphäre, die leicht

rauh, aber auch erfrischend pragmatisch wirkt.

Pragmatismus war neben ästhetischen Erwägungen

auch ein Grund, der Galletti Matter zu dieser

sich am Brutalismus der 1960er Jahre anlehnenden

ArchitektUrsprache verleitete: Das Budget
des Projekts war relativ eng bemessen — die

Architekten wollten diese Tatsache nicht beschönigen,

sondern ihr bewusst Ausdruck verleihen. So be-

liessen sie die verwendeten Materialien weitgehend

in einem rohen, unfertig wirkenden Zustand.

Trotz dieser Umstände erlaubten sie sich allerdings

einige kostspieligere Elemente: So bauten sie zum

Beispiel einen von der Decke hängenden, quer
durch das Wohnzimmer verlaufenden Kamin aus

massivem Stahl ein.

Aufder Aussenseite wurde der gesamte Bau mit
Ausnahme des Sockelgeschosses mit eloxierten

und grün eingefärbten Aluminiumplatten verkleidet.

In die einzelnen Platten liessen die Architekten

zudem eine schräg verlaufende Falte

einprägen. Durch die Wiederholung der Platten und

damit des Falt-Motivs entstand ein ornamentales

Muster, das sich über die ganze Gebäudehülle

erstreckt. Einzig an den Gebäudeecken sowie an der

unteren Kante derVerkleidung wurden die Platten

flach belassen und sehen somit laut den Architekten

einer «Teppichkrempe» ähnlich. Dieser Verweis

erinnert natürlich an den Sempersehen

Vergleich zwischen einem Teppich und einer Wand.

Die Überlegungen, welche Galletti Matter zu dieser

Aussenverkleidung verleiteten, sind jedoch
wiederum pragmatischer Natur: Die aktuellen

wärmetechnischen Anforderungen legen eine aussen

liegende und durchgehende Isolation nahe,

welche sich am einfachsten durch eine leichte und

dünne Verkleidung schützen lässt.

Mit den besprochenen unterschiedlichen

Aspekten des roh belassenen Innenausbaus und der

Aussenverkleidung liesse sich Galletti Matters

Eigenheim als Zeitzeuge in die aktuelle Architek-

turentwicklung einordnen: Einerseits bilden

isolationstechnische Fragen seit den Ölkrisen der

1970er Jahre ein zusehends wichtiges Thema in
der Architektur. Anderseits werden sich die

Architekten durch die weltweite Wirtschaftskrise

künftig vielleicht wieder vermehrt einer pragmatischen

Architektursprache zuwenden, wie sie der

Brutalismus der 1960er Jahre vertrat.
Cornelia Tapparelli

Bauherrschaft und Architektur: Olivier Galletti und

Claude Anne-Marie Matter

Projektleitung: Jean-Jacques Matter

Ingenieurarbeiten: RLJ ingénieurs conseil SA

Erstellung: 2009-2010
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Roh belassener Innenausbau mit Betonbausteinen und Metallprofilen,
oben Wohnung Galletti Matter, unten weitere Wohnung.
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